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Sigrid Blömeke/Johannes König/Ute Suhl/Jessica Hoth/Martina Döhrmann
Wie situationsbezogen ist die Kompetenz 
von Lehrkräften?
Zur Generalisierbarkeit der Ergebnisse von videobasierten Performanztests
Zusammenfassung: Untersucht wird die Situationsabhängigkeit der Performanz von 
Lehrkräften mithilfe eines videobasierten Assessments, das im Rahmen von TEDS-FU, 
einer Follow-up-Studie zur Teacher Education and Development Study: Learning to 
Teach Mathematics (TEDS-M), entwickelt wurde. Dabei werden zwei Anforderungen be-
trachtet: pädagogische Aufgaben des Klassenmanagements und fachdidaktische Aufga-
ben des Unterrichtens von Mathematik. Ob und – wenn ja – wie stark die Umsetzung 
der dafür benötigten situationsbezogenen Fähigkeiten von den jeweiligen Unterrichtssi-
tuationen des Assessments abhängig ist, wird dabei mit denselben Videos erfasst, so-
dass sich Unterschiede zwischen pädagogischen und mathematikdidaktischen Fähigkei-
ten herausarbeiten lassen. Als konkurrierende Hypothesen werden keine, teilweise oder 
vollständige Situationsabhängigkeit der Itembearbeitung angenommen. Die durchgeführ-
ten Modellvergleiche zeigen, dass die intraindividuelle Variation von Lehrerperformanz in 
den verschiedenen Situationen im Bereich Pädagogik stärker ausgeprägt ist als im Be-
reich Mathematikdidaktik.
Schlagworte: Kompetenzmessung, Videotest, Mehrdimensionalität, Performanz, Lehrer-
forschung
Die bisherige Forschung zu Lehrerkompetenzen stützt sich überwiegend auf die Er-
fassung mithilfe von Papier-und-Bleistift-Tests, typischerweise mit einem hohen An-
teil an Multiple-Choice-Items (z. B. Blömeke, Kaiser & Lehmann, 2010). Offene Ant-
wortformate werden ebenfalls eingesetzt; allerdings wird vorab definiert, auf welchen 
Ausschnitt einer Unterrichtssituation sich ein Item bezieht. Die große Zahl an Beob-
achtungen (Items) und die Vorabdefinition des Gegenstands seitens der Testentwickler1 
ermöglichen, dass die professionelle Kompetenz der Lehrkräfte mit hoher Zuverlässig-
keit (Reliabilität) erfasst wird.
Kritik an diesem Herangehen bezieht sich zum einen auf die Einschränkung der 
unterrichtlichen Komplexität durch die analytische Kleinteiligkeit. Argumentiert wird, 
dass Unterricht ein holistisches Geschehen sei und die Aufspaltung komplexer Kompe-
tenzen in ihre Einzelteile an der Realität des Klassenraums vorbeigehe. Zum anderen 
wird kritisiert, dass die Erhebung weitgehend kontextfrei erfolge, also eher das gene-
relle Leistungspotenzial einer Lehrperson erfasse als seine Realisierung in unterschied-
1 Aus Platzgründen wird nachfolgend nur die männliche Geschlechtsform verwendet. Es sind 
jedoch stets beide Geschlechter gemeint.
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lichen Unterrichtssituationen. Argumentiert wird, dass diese Realisierung von situa-
tionsspezifischen Merkmalen abhänge – beispielsweise von der Klassenkomposition 
oder dem Unterrichtsgegenstand bzw. dem Unterrichtsziel, aber auch von dem konkre-
ten Geschehen im Klassenraum, insbesondere den Reaktionen der Schüler.
Diese Abhängigkeit wird von Vertretern traditioneller Assessments nicht bestrit-
ten. Ihrem Ansatz unterliegt allerdings die Annahme, dass – trotz Schwankungen in der 
Transformation von Kompetenz in Performanz aufgrund von situativen Bedingungen – 
Lehrpersonen mit höherer Kompetenz im Mittel über verschiedene Unterrichtssituatio-
nen hinweg dennoch angemessener handeln als andere Lehrpersonen. Die Frage ist, ob 
diese Annahme berechtigt ist oder ob die Performanz von Lehrkräften situationsabhän-
gig so variabel ist, dass Inkonsistenzen in Relation zu ihrer Kompetenz auftreten, dass 
Lehrpersonen mit geringerer Kompetenz also häufiger besser handeln als andere und 
dass diese Häufigkeit über zufälliges Auftreten hinausgeht. Eine zweite Frage ist, ob die 
intraindividuelle Variation unterschiedlich ausfällt, je nachdem ob man pädagogische 
oder fachdidaktische Fähigkeiten betrachtet.
Diese Fragen können mithilfe von Assessments geprüft werden, die in Form von 
Texten, Bildern, Videos oder Realsimulationen Unterrichtsszenen darbieten und situa-
tionsbezogene Reaktionen hierauf verlangen. Für größere Stichproben weisen insbe-
sondere Videos Potenzial auf (zuletzt u. a. Bruckmaier et al., 2013; Lindmeier, Heinze 
& Reiss, 2013). Sie können situationsspezifisch kontextualisieren, zu unterschiedlichen 
Themen längere Sequenzen an Lehrer-Schüler-Interaktionen zeigen und Lehrerkompe-
tenz stärker holistisch abbilden, indem pädagogische und fachliche Anforderungen zu-
gleich bewältigt werden müssen (Benjamin, 2013).
Mit videobasierten Assessments sind allerdings schwierige methodische Herausfor-
derungen verbunden. Falls Lehrkräfte mit derselben Kompetenz in einer Situation tat-
sächlich signifikant unterschiedlich handeln oder falls Lehrkräfte mit höherer Kompe-
tenz nicht systematisch angemessener handeln als andere, wäre eine Extrapolation von 
einer Situation auf andere nicht zulässig. Brennan (2001, S. 295) bezeichnet dies als das 
„re liability-validity paradoxon“. Reliabilität sei als Konzept auf Stabilität angewiesen: 
„Reliability, broadly conceived, involves quantifying the consistencies and/or inconsis-
tencies in examinee scores.“
In diesem Beitrag wird untersucht, wie situationsabhängig bestimmte Aspekte der 
Performanz von Lehrkräften tatsächlich sind. Dies erfolgt mithilfe eines videobasierten 
Assessments, das im Rahmen von TEDS-FU, einer Follow-up-Studie zur Teacher Edu-
cation and Development Study: Learning to Teach Mathematics (TEDS-M), entwickelt 
wurde. Dabei werden zwei Anforderungen betrachtet: pädagogische Aufgaben des Klas-
senmanagements und fachdidaktische Aufgaben des Unterrichtens von Mathematik. Ob 
und wenn ja wie stark die Erfassung dieser beiden situationsbezogenen Fähigkeiten von 
den jeweiligen Videovignetten (Unterrichtssituationen) abhängig ist, wird dabei erst-
mals mit denselben Unterrichtsvideos untersucht, sodass sich Unterschiede zwischen 
pädagogischen und mathematikdidaktischen Fähigkeiten herausarbeiten lassen.
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1. Theoretischer Rahmen und Forschungsstand
1.1 Transformation von Kompetenz in Performanz
Um Kompetenz situationsspezifisch und holistisch untersuchen zu können, muss das 
bisher in Deutschland dominierende analytische und stabile Verständnis erweitert wer-
den. Blömeke, Gustafsson und Shavelson (2015) entwickelten zu diesem Zweck ein 
Modell, das Kompetenz als Kontinuum mit vielfachen Übergängen betrachtet (P-I-D 
model of competence transformation; Abb. 1). Deren empirische Erhebung ist aller-
dings methodisch anspruchsvoll. Da die zu bearbeitenden Aufgaben komplexer sind als 
in klassischen Papier-und-Bleistift-Tests, können weniger Aufgaben eingesetzt werden. 
Dies kann mit einem Verlust an diagnostischer Genauigkeit, Generalisierbarkeit und 
Reliabilität einhergehen (Brennan, 2001). In Bezug auf die Items, die zu einer Aufgabe 
gehören, besteht zudem die Gefahr, dass sie stärker untereinander zusammenhängen als 
mit den übrigen. Dieses statistische Problem stellt die empirische Manifestation von 
kontextgebundenen Fähigkeiten dar, deren Untersuchung am Beispiel von Mathematik-
lehrkräften im Mittelpunkt des vorliegenden Beitrags steht.
Entsprechende Studien liegen von Kersting, Givvin, Sotelo und Stigler (2010), 
Bruckmaier et al. (2013) und Dunekacke, Jenßen und Blömeke (2015) vor. Kersting 
untersucht videobasiert die mathematikbezogenen Analyse- und Handlungsfähigkeiten 
von Lehrkräften. Nach Betrachten von 10 bis 13 online präsentierten Videoclips geben 
diese offene Kommentare zur Lehrer-Schüler-Interaktion im dargestellten Unterricht 
ab, aus denen vier Teilscores zur mathematischen und lernprozessbezogenen Analysefä-
higkeit, zur Interpretationsqualität sowie zur Entwicklung von Handlungsoptionen ge-











Abb. 1: Modell der Transformation von Kompetenz in Performanz, vermittelt über situationsbezo-
gene Fähigkeiten der Wahrnehmung (P = perception), Interpretation (I = interpretation) 
und Entscheidungsfindung (D = decision-making)
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(2010) auf die Generalizability-Theorie, die Varianz in Konstrukten möglichst differen-
ziert erklären und Quellen identifizieren will, die Messfehler produzieren (Shavelson & 
Webb, 1991). Die Bearbeitung unterschiedlicher Situationen kann eine solche Quelle 
darstellen. Bei Kersting et al. (2010) klärt ein Modell, das diese als Fehlerquelle spe-
zifiziert, allerdings nicht substanziell mehr Varianz auf als ein Modell ohne Videofak-
tor. Die Itembearbeitung erfolgt in dieser Studie also weitgehend situationsunabhängig.
Dunekacke et al. (2015) untersuchen die mathematikbezogenen Wahrnehmungs-, 
Analyse- und Entscheidungsfähigkeiten von Erziehern mithilfe eines aus drei Videos 
bestehenden Assessments. Eine potenzielle Situationsabhängigkeit wird aufgegriffen, 
indem sie Item-Parcels bilden (Little, Cunningham, Shahar & Widaman, 2002), mit de-
nen sichergestellt wird, dass Messvorgänge oft weder dezidiert situationsunabhängig 
sind, sodass ein Testscore über alle Videos hinweg gebildet werden kann, noch dezidiert 
situationsabhängig sind, sodass die Items der verschiedenen Videos nichts gemeinsam 
haben. Entsprechend gehen auch Bruckmaier et al. (2013) in ihrem videobasierten As-
sessment von Mathematiklehrkräften vor. Dieses resultiert in fünf Dimensionen – Schü-
lerorientierung, Methodenorientierung, Verständnisorientierung, fachliche Präzision 
und Ergreifen der didaktischen Chance –, die wiederum zu zwei übergeordneten Di-
mensionen pädagogisch-unterrichtsmethodischer und fachbezogener Art zusammenge-
fasst werden.
Fächerübergreifende Erkenntnisse zur Situationsabhängigkeit insbesondere der Fä-
higkeit zum Klassenmanagement ergeben sich aus einer Forschung, die das Konzept der 
„professional vision“ von Goodwin (1994) aufgreift (Sherin, 2007). Seidel, Blomberg 
und Stürmer (2010) zielen mit dem videobasierten Observer-Tool auf die Erfassung von 
Zielklarheit, Unterstützung und Klassenklima. Lehrkräften und Studierenden werden 
sechs Unterrichtsszenen aus verschiedenen Fächern online präsentiert, die auf vierstufi-
gen Likertskalen eingeschätzt werden müssen. Modellvergleiche zeigen, dass ein drei-
dimensionales Modell ohne Videofaktor die beste Passung an die Daten besitzt.
In der Studie von Gold et al. (im Druck) zeigt sich in Bezug auf den Sachunterricht 
der Grundschule dagegen eine deutliche Abhängigkeit der Itembearbeitung von den 
verschiedenen Videosituationen. Fünf Videoclips wurden von Lehramtsstudierenden 
und praktizierenden Lehrkräften mithilfe von vierstufigen Ratingskalen eingeschätzt. 
Im Modell, das am besten passt, wurden für jedes Item eine Ladung auf einen Gene-
ralfaktor, der die situationsübergreifende Fähigkeit zum Klassenmanagement abbildet, 
und eine zweite Ladung auf das betreffende Video zugelassen. In vielen Fällen luden 
die Items sogar höher auf den jeweiligen Video- als auf den Fähigkeitsfaktor. Ähnlich 
passten in einer Studie von König (eingereicht) mit Lehrkräften sowie vier Videoclips 
Modelle, in denen die Videos zur Erklärung von Varianz explizit berücksichtigt wurden, 
besser zu den Daten als Modelle ohne einen solchen Methodenfaktor. Die Situationsab-
hängigkeit war allerdings geringer ausgeprägt als bei Gold et al. (im Druck).
Der Forschungsstand zur Vignettenabhängigkeit ist also uneinheitlich. Die Studien 
von Gold et al. (im Druck) und König (eingereicht) stellen eine solche in Bezug auf die 
Fähigkeit zum Klassenmanagement fest, während dies für Seidel et al. (2010) eher nicht 
gilt. In Bezug auf mathematikbezogene Unterrichtsanforderungen greifen Dunekacke 
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et al. (2015) und Bruckmaier et al. (2013) auf videobezogenes Item-Parcelling zurück, 
was indirekt auf Situationsabhängigkeit hinweist, während Kersting et al. (2010) eine 
solche nicht feststellten.
1.2 Hypothesen
Wir prüfen die Situationsabhängigkeit bestimmter Aspekte der professionellen Kom-
petenz von Mathematiklehrkräften der Sekundarstufe I und untersuchen dabei zwei 
Konstrukte: die mathematikbezogene Wahrnehmung (perception), Interpretation (inter-
pretation) und Handlungsgenerierung (decision-making), im Folgenden als M_PID be-
zeichnet, sowie die pädagogische Wahrnehmung, Interpretation und Handlungsgenerie-
rung, P_PID genannt.
Für beide Konstrukte betrachten wir zwei konkurrierende Modelle, und zwar stel-
len wir der Hypothese einer gering ausgeprägten Situationsspezifität eine Hypothese 
gegenüber, die eine starke intraindividuelle Abhängigkeit der Itembearbeitung von den 
einzelnen Videos annimmt. Im ersten Falle würde ein eindimensionales Modell, das nur 
die Fähigkeit zum Klassenmanagement bzw. zum Unterrichten von Mathematik, aber 
keinen Videofaktor spezifiziert, signifikant besser oder zumindest nicht schlechter pas-
sen. Im zweiten Falle würde dagegen das mehrdimensionale Modell, das die Videos und 
damit die Verschiedenheit der Unterrichtssituationen berücksichtigt, signifikant besser 
passen (siehe Abb. 2).
Neben dieser inhaltlich ausgerichteten Forschungsfrage zu Unterschieden in der 
Situationsabhängigkeit von pädagogischen bzw. mathematikdidaktischen Fähigkeiten 
stellt sich als zweite, methodisch ausgerichtete Forschungsfrage, ob die Bearbeitung 
der Unterrichtssituationen in allen drei oder nur in einem oder zwei Fällen von den spe-






Abb. 2: Schematische Darstellung der konkurrierenden Hypothesen (links keine signifikante 
Situa tionsabhängigkeit, rechts signifikant situationsabhängige Bearbeitung der Items)
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Zur Prüfung werden erneut konkurrierende Hypothesen aufgestellt. Ist die Itembearbei-
tung nur bei einer Videovignette situationsabhängig, muss neben einer Ladung auf den 
Generalfaktor, der die übergreifende Fähigkeit der Lehrkräfte abbildet, eine zweite La-
dung nur für jene Items zugelassen werden, die entweder an Video 1, 2 oder 3 gebunden 
sind (siehe das Beispiel in Abb. 3, links). Besteht bei zwei Videos Situationsabhängig-
keit, werden neben dem Generalfaktor Doppelladungen für die Items aus Video 1 und 2, 
Video 1 und 3 bzw. Video 2 und 3 zugelassen (Abb. 3, rechts).
2. Methodisches Vorgehen
2.1 Stichprobe
2008 wurden in Deutschland im Rahmen von TEDS-M angehende Sekundarstufen-I-
Lehrkräfte für das Fach Mathematik im letzten Jahr ihrer Ausbildung getestet (Blömeke 
et al., 2010). Vier Jahre später wurden von dieser Stichprobe 171 Lehrkräfte, die sich 
meist im dritten Berufsjahr befanden, im Rahmen der Online-Folgestudie TEDS-FU ein 
weiteres Mal untersucht. Gymnasiallehrkräfte (56 %) sowie Haupt- und Realschullehr-
kräfte (44 %) nahmen teil. Sie waren im Mittel 32 Jahre alt und zu 59 % weiblich. 74 % 
geben an, einen Leistungskurs in Mathematik besucht zu haben; die mittlere Abiturnote 
lag bei 2.1 (SD = 0.6). Die Gesamtnote im ersten Staatsexamen lag im Mittel bei 1.9 
(SD = 0.5), die des zweiten bei 2.1 (SD = 0.7).
Auch wenn die TEDS-FU-Stichprobe in diesen Hintergrundmerkmalen der reprä-
sentativen Ausgangsstichprobe von TEDS-M ähnlich ist, handelt es sich um eine positiv 
verzerrte Gelegenheitsstichprobe. Die Leistungsmerkmale in Bezug auf das Profes-
sionswissen zeigen, dass vorwiegend Lehrpersonen aus dem oberen TEDS-M-Leis-






Abb. 3: Beispielhafte Darstellung der differenzierten Hypothesen (links signifikante Situations-
abhängigkeit nur bei einer Videovignette, rechts bei zwei Vignetten)
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2.2 Videobasiertes Testinstrument
Auswahl der Unterrichtssituationen, technische Umsetzung und Validierung
Die mathematikbezogene bzw. pädagogische Wahrnehmung, Interpretation und Ent-
scheidung (M_PID bzw. P_PID) wurden mithilfe von drei Videovignetten erfasst. Der 
Expertiseforschung zufolge nehmen Expertenlehrer Unterricht aufgrund besserer Infor-
mationsverarbeitung – z. B. durch Verbinden von Einzelhandlungen zu Mustern (chun-
king) – schneller und genauer wahr, sie antizipieren mögliche Probleme und sie können 
flexibler reagieren.
Die 2.5- bis 4-minütigen Videovignetten zeigen Mathematikunterricht der Klassen 
8 bis 10 aus allen Schulformen der Sekundarstufe I, wobei die Unterrichtsszenen gestellt 
waren („scripted“ lessons). In den drei Videos wird ein Eindruck von der gesamten Un-
terrichtsstunde gegeben, indem Teilsequenzen aus den Eingangs-, Erarbeitungs- und 
Auswertungsphasen gezeigt werden. Vor dem Ansehen erhielten die TEDS-FU-Teilneh-
menden Kontextinformationen zur Zusammensetzung der Klasse, den Vorkenntnissen 
der Schüler sowie zum Inhalt der letzten Stunden. Es wurden zudem der mathematische 
Gegenstand der Vignette und die Lösungen der Schüleraufgaben erklärt, um zu vermei-
den, dass sich die Versuchspersonen vorrangig damit befassten. Der Fokus ihrer Auf-
merksamkeit sollte auf fachdidaktischen und pädagogischen Aspekten der Unterrichts-
führung liegen. Jedes Video konnte nur einmal angesehen werden.
Die ausgewählten Unterrichtssituationen gehören inhaltlich zu den Leitideen Raum 
und Form, Messen sowie Funktionaler Zusammenhang. Für diese wurden anknüpfend 
an das TEDS-M-Framework und unter Hinzuziehung von Indikatoren, die auf der Ba-
sis der Experten-Novizen-Forschung nachweislich gut zwischen diesen beiden Gruppen 
diskriminieren, über Analysen der Bildungsstandards und Lehrpläne für den Mathema-
tikunterricht der Sekundarstufe I sogenannte critical indicidents identifiziert, denen eine 
hohe Bedeutung für den Erwerb mathematischer Kompetenz zugesprochen wurde. In 
Bezug auf die Fähigkeit des Klassenmanagements wurde anhand der Literatur zur Un-
terrichtsqualität vergleichbar vorgegangen.
Die Analyseergebnisse wurden durch systematische Diskussionen mit in der Lehr-
planarbeit und Aufgabenentwicklung erfahrenen Lehrkräften validiert, wobei wich-
tige Kriterien eine angemessene Zentralität sowie Häufigkeit des Auftretens der Situa-
tionen im Mathematikunterricht der Sekundarstufe I waren. Eine Validierung der 
videografischen Umsetzung erfolgte durch Reviews eines 15-köpfigen mathematikdi-
daktischen sowie eines 15-köpfigen pädagogischen Expertenpanels. Weitere Validie-
rungen erfolgten über Pilotstudien mit Studierenden, Referendaren und erfahrenen 
Lehrkräften.
Erfassung von Wahrnehmung, Interpretation und Entscheidungsfindung
Die Tests zu den Videoclips wurden im 2×3-Design konstruiert. Für jedes Video wur-
den spezifische Items entwickelt, die pädagogische bzw. mathematikdidaktische Anfor-
derungen sowie Fähigkeiten der Wahrnehmung, Interpretation bzw. Entscheidung er-
fassen.
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Zur Erfassung der Wahrnehmungsgenauigkeit wurden adaptierte 4-stufige Ratingskalen 
eingesetzt, eine 26-köpfige Expertengruppe entschied in einem standardisierten zwei-
stufigen Prozess, welche Antworten als korrekt akzeptiert werden konnten (Kaiser, Ben-
thien, Döhrmann, König & Blömeke, 2013). Über offene Aufgaben wurde die Fähigkeit 
der Lehrkräfte erfasst, Mathematikunterricht interpretieren und Entscheidungen über 
Handlungsoptionen treffen zu können. Für deren Kodierung wurden Kodierhandbücher 
mit Kriterien für richtige und falsche Antworten sowie Ankerbeispielen und Grenzfäl-
len erstellt. Doppelkodierungen von 20 % der Fälle ergaben eine gute Inter-Koder-Re-
liabilität (κ = .86).
Aus dem mathematikdidaktischen Videotest flossen 34 von ursprünglich 39 Items in 
die Skalierungen ein. Diese setzten sich etwa je zur Hälfte aus Ratingskalen und offenen 
Aufgaben zusammen, die wiederum relativ gleichmäßig über die drei Videovignetten 
verteilt waren. Aus dem pädagogischen Videotest flossen entsprechend 40 von 45 Items 
in die Skalierungen ein. Jeweils fünf Items wurden wegen schlechter Fitwerte ausge-
schlossen. Eine genaue Übersicht gibt Tab. 1.
Inhalte der Videovignetten
In der ersten Videovignette „Schachtel“ wird Mathematikunterricht in einer leistungs-
heterogenen neunten Gymnasialklasse gezeigt. Die Schüler führen zu der in Abb. 4 ge-
zeigten Aufgabe eine Partnerarbeit durch. Die Art und Weise, in der die Jugendlichen 
das Problem bearbeiten, unterscheidet sich aus mathematikdidaktischer und pädagogi-
scher Sicht. Im Anschluss an die Partnerarbeit findet ein Plenumsgespräch zum Aus-
tausch der Ergebnisse statt.
Ein Beispiel für die Erfassung der mathematikbezogenen Wahrnehmungsfähigkeit 
zeigt Abb. 5. Als korrekt wurde „trifft voll und ganz zu“ kodiert. Zur Erfassung der ma-
thematikbezogenen Interpretationsfähigkeit lautet die Aufgabe in Bezug auf die drei 
Schülerpaare (Abb. 6): „Beschreiben Sie kontrastierend die wesentlichen Aspekte der 
Herangehensweisen aus mathematikdidaktischer Sicht (in Stichworten). Nennen Sie 
dabei – falls möglich – auch die dazugehörigen Fachbegriffe.“ Eine richtige Antwort 
musste den Arbeitsprozess orientiert an den drei Repräsentationsmodi nach Bruner 














Froschkönig 6 5 11 10 5 15 16 10 26
Körper 5 8 13 7 7 14 12 15 27
Schachtel 5 5 10 5 6 11 10 11 21
Gesamt 16 18 34 22 18 40 38 36 74
Tab. 1: Ratingskalen zur Erfassung der Wahrnehmungsfähigkeit (P) und offene Aufgaben zur Er-
fassung der Interpretations- und Entscheidungsfähigkeit (ID)
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Abb. 4: Screenshot aus der Video-
vignette „Schachtel“
Abb. 5: Item zur Erfassung der mathematikunterrichtsbezogenen Wahrnehmungsfähigkeit 
(M_PID)
Abb. 6: Item zur Erfassung der mathematikunterrichtsbezogenen Interpretationsfähigkeit (M_PID)
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(1966) ikonisch, enaktiv und symbolisch analysieren, wobei auch andere Fachbegriffe 
als korrekt akzeptiert wurden.
Auch die Fähigkeit, zielangemessen eine Entscheidung zum weiteren Handeln zu 
treffen, wurde mit offenen Aufgaben erfasst (Abb. 7). Damit das Fortführen der Situa-
tionen nicht in einer Beliebigkeit der Antworten und damit ihrer Unvergleichbarkeit re-
sultiert, wurde der Raum möglicher Antworten eingegrenzt, indem beispielsweise eine 
Anknüpfung an das Video in Form eines Arbeitsauftrags zur Förderung einer spezifi-
schen mathematischen Kompetenz gefordert wurde.
Die zweite Videovignette „Körper“ behandelt aus mathematischer Perspektive in-
haltlich die Oberflächen- und Volumenberechnung bei einem Kirchturm, während die 
dritte Vignette „Froschkönig“ die Bestimmung der Masse einer Goldkugel thematisiert. 
Bei beiden Vignetten geht es unter dem Gesichtspunkt mathematischer Prozesse um das 
Modellieren. Dabei steht bei der Körper-Vignette die inhaltliche Gestaltung von geeig-
neten Mathematikaufgaben durch eine Lehrkraft im Vordergrund, bei der Froschkönig-
Vignette sind es Schülerantworten. Aus pädagogischer Perspektive werden jeweils Fra-
gen des Klassenmanagements behandelt. Abb. 8 zeigt hierzu ein Beispiel.
Abb. 7: Item zur Erfassung der mathematikunterrichtsbezogenen Entscheidungsfähigkeit 
(M_PID)
Abb. 8: Item zur Erfassung der pädagogischen Entscheidungsfähigkeit (P_PID)
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2.3 Datenanalysen
Die Hypothesenprüfung erfolgt, indem mithilfe der Software ConQuest die Anpassung 
von ein- und mehrdimensionalen Modellen an die Daten verglichen wird (Wu, Adams 
& Wilson, 1997). Ein eindimensionales Modell mit einem Generalfaktor, der über alle 
Videos hinweg ohne Situationsabhängigkeit die zugrunde liegende mathematische bzw. 
pädagogische Fähigkeit abbildet, wird mehrdimensionalen Modellen gegenüberge-
stellt, die unterschiedliche Varianten an situationsabhängiger Itembearbeitung anneh-
men (Abb. 2 und 3). Bei diesem Vorgehen wird die Varianz der Messergebnisse je-
der Vignette zerlegt in eine Varianz, die durch einen Generalfaktor aufgeklärt werden 
kann (d. h. eine allen Vignetten gemeinsame Varianz), sowie in Varianzanteile, die je-
weils durch die spezifischen Vignetten aufgeklärt werden können (plus Messfehlerva-
rianz). Dies entspricht dem hierarchischen Denkmodell, das der Kognitionspsychologie 
insgesamt zugrunde liegt, die oft einen Generalfaktor allgemeiner Fähigkeit postuliert, 
darüber hinaus aber auch subtest-spezifische Faktoren, die in der vorliegenden Studie 
durch die drei Vignetten mit ihren spezifischen Fragen repräsentiert sind.
Zur Beurteilung der Modellanpassung an die Daten werden die Fitstatistik in Rela-
tion zur zu schätzenden Zahl der Parameter sowie die Reliabilitäten der Faktoren be-
trachtet. Wenn die Verbesserung der Anpassung durch die Berücksichtigung der Situa-
tion größer als null ist, deutet dies darauf hin, dass einige Personen die Items eines 
Videos trotz gleicher Ausprägung ihrer Kompetenz besser lösen können als andere.
3. Ergebnisse
Tabelle 2 dokumentiert die Anpassung der getesteten Modelle für die mathematikdi-
daktische Wahrnehmung, Interpretation und Entscheidungsfindung an die Daten sowie 
die Reliabilitäten und Varianzen der jeweiligen Faktoren. Zunächst wurde ein Modell 
geschätzt, das keine Situationsabhängigkeit annimmt, sondern nur eine videoübergrei-
fende Fähigkeit (1). Anschließend folgten Modelltestungen, bei denen für jeweils eines 
der Videos eine Abhängigkeit der Itembearbeitung angenommen wird (2, 3 und 4), be-
vor Modelle getestet wurden, die für jeweils zwei Videos Abhängigkeit annehmen (5, 6 
und 7). Als letztes wurde ein Modell spezifiziert, das für alle drei Videovignetten an-
nimmt, dass ihre Bearbeitung von den dargestellten Situationen abhängt, die zu einem 
Video gehörenden Items also nicht lokal stochastisch unabhängig sind (8).
In mathematikdidaktischer Hinsicht zeigt Modell 2, das eine situationsübergreifende 
Fähigkeit annimmt (M_PID) und für die Froschkönig-Vignette (F) eine Situationsab-
hängigkeit modelliert, die beste Anpassung. Ähnlich gute Werte erreichen die Modelle 
5, 6 und 8, denen gemeinsam ist, dass jeweils die Bearbeitung der Froschkönig-Items 
als situationsabhängig spezifiziert ist. Diese Hinweise auf eine Situationsabhängigkeit 
der Vignette spiegeln sich auch in den Reliabilitäten und Varianzen wider (Spalten 4 ff. 
in Tab. 2). Während für die Items, die zur Körper- (Spalten 6 und 10) bzw. Schachtel-
Vignette (7 und 11) gehören, kaum systematische Kovariationen ihrer Items und infol-
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gedessen niedrige Reliabilitäten festzustellen sind, weisen die Items der Froschkönig-
Vignette einen sichtbaren gemeinsamen Varianzanteil auf (Spalte 9). Allerdings ist auch 
dieser niedrig, wie an der geringen Reliabilität deutlich wird (5).
Ob die Unterschiede in den Modellanpassungen tatsächlich signifikant sind, ist in 
Tab. 3 dokumentiert, wo die einzelnen Modelle miteinander verglichen werden. In der 
Mehrheit der Modellvergleiche existiert keine signifikante Situationsabhängigkeit der 
mathematikdidaktischen Itembearbeitung von den Videos. Lediglich vier der Modelle, 
die die Froschkönig-Vignette enthalten, zeichnen sich durch eine systematisch unter-
schiedliche Bearbeitung ihrer Items aus.
Tabelle 4 dokumentiert in ähnlicher Form die Anpassung der getesteten Modelle für 
die pädagogische Wahrnehmung, Interpretation und Entscheidungsfindung an die Daten 
sowie die Reliabilitäten und Varianzen der jeweiligen Faktoren. Die beste Anpassung 
zeigt hier Modell 8, das eine situationsübergreifende Fähigkeit annimmt (P_PID) und 
für alle drei Vignetten (F, K und S) eine Situationsabhängigkeit modelliert. Ähnlich gute 
Werte erreichen die Modelle 2, 5 und 6, denen wie im Falle der Mathematikdidaktik ge-
meinsam ist, dass jeweils die Bearbeitung der Froschkönig-Items als situationsabhän-
gig spezifiziert ist. Die Hinweise auf Situationsabhängigkeit spiegeln sich auch in den 
Reliabilitäten und Varianzen wider (Spalten 4 ff. in Tab. 4). Alle Faktoren weisen syste-
matische Kovariationen ihrer Items auf, die bei der Froschkönig-Vignette am stärksten 
ausfallen. Allerdings muss man festhalten, dass dieser gemeinsame Varianzanteil aus-
weislich der niedrigen Reliabilitäten vergleichsweise gering ist.
Die Anpassung an die Daten wird bei den meisten Modellen signifikant besser, wenn 
für die Froschkönig- und/oder die Körper-Vignette eine Situationsabhängigkeit model-
liert wird (Tab. 5). Die Schachtel-Vignette kann dagegen von einer solchen situations-
spezifischen Modellierung in der Regel ausgenommen und auf die Varianzerklärung 
durch den Generalfaktor P_PID begrenzt werden.
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
Modell Anpas­
sung
# Par. Rel. 
M_PID
Rel. F Rel. K Rel. S Var.
M_PID
Var. F Var. K Var. S
1 M_PID 6 343,1 38 0.62 0.33
2 M_PID + F 6 338,8 39 0.58 0.21 0.31 0.18
3 M_PID + K 6 343,5 39 0.61 0.04 0.33 0.03
4 M_PID + S 6 343,2 39 0.61 0.05 0.33 0.04
5 M_PID + F + K 6 339,3 40 0.57 0.20 0.04 0.31 0.18 0.03
6 M_PID + F + S 6 339,0 40 0.57 0.20 0.05 0.31 0.18 0.04
7 M_PID + K + S 6 343,5 40 0.61 0.03 0.05 0.33 0.03 0.05
8 M_PID + F+ K + S 6 339,5 41 0.56 0.20 0.03 0.05 0.31 0.18 0.02 0.04
F: Frosch-Vignette, K: Körper-Vignette, S: Schachtel-Vignette. Anpassung: final deviance in ConQuest, entspricht 
-2*Log-Likelihood, # Par: Anzahl der freien Parameter, Rel.: Reliabilität, Var.: Varianz.
Tab. 2: Modellanpassungen, Reliabilitäten und Varianzen für M_PID
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Rel. F Rel. K Rel. S Var.
P_PID
Var. F Var. K Var. S
1 P_PID 7 078,6 44 0.65 0.34
2 P_PID + F 7 066,3 45 0.59 0.31 0.30 0.31
3 P_PID + K 7 074,1 45 0.63 0.20 0.34 0.15
4 P_PID + S 7 075,9 45 0.63 0.16 0.34 0.13
5 P_PID + F + K 7 063,1 46 0.56 0.29 0.17 0.29 0.30 0.13
6 P_PID + F + S 7 064,0 46 0.56 0.31 0.15 0.29 0.31 0.12
7 P_PID + K + S 7 072,4 46 0.61 0.17 0.14 0.34 0.14 0.11
8 P_PID + F + K + S 7 061,8 47 0.54 0.31 0.15 0.13 0.28 0.30 0.11 0.10
F: Froschkönig-Vignette, K: Körper-Vignette, S: Schachtel-Vignette. Anpassung: final deviance in ConQuest, ent-
spricht -2*Log-Likelihood, # Par: Anzahl der freien Parameter, Rel.: Reliabilität, Var.: Varianz.
Tab. 4: Modellanpassungen, Reliabilitäten und Varianzen für P_PID






M_PID M_PID + F 4.3 1 * F
M_PID M_PID + K −0.4 1 ns Nein
M_PID M_PID + S −0.1 1 ns Nein
M_PID + F M_PID + F + K −0.5 1 ns Nein
M_PID + F M_PID + F + S −0.2 1 ns Nein
M_PID + K M_PID + F + K 4.2 1 * F
M_PID + K M_PID + K + S −0.1 1 ns Nein
M_PID + S M_PID + F + S 4.1 1 * F
M_PID + S M_PID + K + S −0.4 1 ns Nein
M_PID + F + K M_PID + F + K + S −0.2 1 ns Nein
M_PID + F + S M_PID + F + K + S −0.5 1 ns Nein
M_PID + K+ S M_PID + F + K + S 4.1 1 * F
M_PID + F M_PID + F + K + S −0.7 2 ns Nein
M_PID + K M_PID + F + K + S 4 2 ns Nein
M_PID + S M_PID + F + K + S 3.7 2 ns Nein
M_PID M_PID + F + K + S 3.6 3 ns Nein
F: Froschkönig-Vignette, K: Körper-Vignette, S: Schachtel-Vignette. Diff. Anpassung: 2*Differenz der Log-Likeli-
hood, Diff. # par: Differenz der Anzahl freier Parameter, Signifikanz: Chi-Quadrat-Test
* p < 0.05, ns = nicht signifikant.
Tab. 3: Ergebnisse der Signifikanztests auf Situationsabhängigkeit von M_PID
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4. Zusammenfassung und Diskussion
Mithilfe von drei Videovignetten wurde geprüft, wie situationsabhängig die mathema-
tikdidaktischen und pädagogischen Fähigkeiten zur Wahrnehmung, Interpretation und 
Entscheidungsfindung bei Mathematiklehrkräften sind. Als konkurrierende Hypothesen 
wurde keine, teilweise oder vollständige Situationsabhängigkeit der Itembearbeitung 
angenommen. Die durchgeführten Modellvergleiche haben gezeigt, dass die intraindi-
viduelle Variation von Lehrerperformanz im Bereich Pädagogik stärker ausgeprägt war 
als im Bereich Mathematikdidaktik. Besonders von Situationsabhängigkeit betroffen 
war in beiden Fällen die Froschkönig-Vignette, im Bereich der Pädagogik zum Teil zu-
sätzlich die Körper-Vignette.
Die Froschkönig-Vignette unterscheidet sich von den übrigen Vignetten durch ihre 
Fokussierung auf die Wahrnehmung und Interpretation von Schülerantworten, während 
die anderen beiden Vignetten mathematikdidaktische Leitideen und Unterrichtsme-
thoden behandeln. Insofern deuten sich hier ggf. unterschiedliche Stärken und Schwä-
chen unabhängig vom mittleren M_PID-Fähigkeitsniveau an. Insbesondere müssen zur 






P_PID 1 P_PID + F 12.3 1 *** F
P_PID 1 P_PID + K 4.5 1 * K
P_PID 1 P_PID + S 2.6 1 ns Nein
P_PID + F 1 P_PID + F + K 3.2 1 ns Nein
P_PID + F 1 P_PID + F + S 2.3 1 ns Nein
P_PID + K 1 P_PID + F + K 10.9 1 *** F
P_PID + K 1 P_PID + K + S 1.7 1 ns Nein
P_PID + S 1 P_PID + F + S 11.9 1 *** F
P_PID + S 1 P_PID + K + S 3.5 1 ns Nein
P_PID + F + K 1 P_PID + F + K + S 1.4 1 ns Nein
P_PID + F + S 1 P_PID + F + K + S 2.3 1 ns Nein
P_PID + K + S 1 P_PID + F + K + S 10.6 1 *** F
P_PID + F 1 P_PID + F + K + S 4.5 2 ns Nein
P_PID + K 1 P_PID + F + K + S 12.3 2 *** F und S
P_PID + S 1 P_PID + F + K + S 14.2 2 *** F und K
P_PID 1 P_PID + F + K + S 16.8 3 *** F und K und S
F: Froschkönig-Vignette, K: Körper-Vignette, S: Schachtel-Vignette. Diff. Anpassung: 2*Differenz der Log-Likeli-
hood, Diff. # par: Differenz der Anzahl freier Parameter, Signifikanz: Chi-Quadrat-Test.
*** p < .001, * p < 0.05, ns = nicht signifikant.
Tab. 5: Ergebnisse der Signifikanztests auf Situationsabhängigkeit von P_PID
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Froschkönig-Vignette mehrere Schüler mit ihren Antworten erinnert und unterschieden 
werden, während es in den anderen beiden Vignetten eher Einzelfälle sind.
Allerdings ist der gemeinsame Varianzanteil der zu einem Video gehörenden Items 
vergleichsweise niedrig. Zieht man zudem die Vielzahl an Modelltestungen in Betracht, 
bei denen ein fälschlicherweise als signifikant markiertes Ergebnis nicht ausgeschlossen 
werden kann, erscheint es gerechtfertigt, insgesamt von einer eher geringen Situations-
abhängigkeit des Lehrerhandelns in unserer Studie auszugehen, und im Sinne des Spar-
samkeitsgebotes die eindimensionale Modellierung des M_PID-Faktors in weiterfüh-
renden Arbeiten zu verwenden. Hierfür spricht auch, dass die situationsübergreifende 
Fähigkeit zur mathematikdidaktischen Wahrnehmung, Interpretation und Entschei-
dungsfindung für alle Items signifikant Varianz aufklärt, was für die Items der videobe-
zogenen Faktoren in den übrigen Modellen nicht immer der Fall ist.
Die vergleichende Analyse von mathematikbezogenen und pädagogischen Anforde-
rungen im Rahmen eines gemeinsamen Testdesigns und mit denselben Videos als Sti-
mulus bot einen wichtigen Einblick, den die eingangs zitierten Studien aufgrund ihrer 
jeweils gewählten Fokussierung (fachbezogen Kersting et al., 2010; fächerübergreifend 
Gold et al., im Druck; Seidel et al., 2010; König, eingereicht) bislang nicht leisteten. 
Nur so konnte herausgearbeitet werden, dass die Situationsabhängigkeit der Transfor-
mation von Kompetenz in Performanz im Bereich der Pädagogik-Skala unseres Video-
vignettentests höher ist.
Eine Erklärung für dieses Ergebnis kann inhaltlicher oder methodischer Art sein. 
Inhaltlich ist die größere Variabilität von pädagogischen Anforderungen im Vergleich 
zu mathematikdidaktischen im Unterricht zu betonen. Möglicherweise ist das pädago-
gische Lehrerwissen auch weniger eng vernetzt als das Wissen über mathematikbezo-
gene Inhalte. Lehrkräfte unterrichten immer mehrere Unterrichtsfächer, in denen sie 
unterschiedliche pädagogische Erfahrungen machen, und werden in der Lehrerausbil-
dung selten stringent auf diese vorbereitet. Die mathematikbezogene Ausbildung zeich-
net sich dagegen durch eine stärker kanonisierte Struktur aus. Festzuhalten ist jedoch, 
dass die Kovarianz der videospezifischen Items selbst in Bezug auf P_PID begrenzt ist. 
Je nach Fragestellung erscheint es daher gerechtfertigt, mit den komplexeren Modellen 
oder aber im Sinne des Sparsamkeitsgebotes auch in diesem Falle mit der eindimensio-
nalen Modellierung weiterzuarbeiten.
5. Methodische Begrenzungen und Schlussfolgerungen
Wir haben drei kurze Videoclips eingesetzt, womit die Unterrichtskomplexität reduziert 
ist. Auch wenn wir auf die Zentralität und Häufigkeit der gezeigten Szenen im Mathe-
matikunterricht geachtet haben und diese in Expertenreviews bestätigt wurden, schließt 
dies größere Variabilität in Bezug auf andere Unterrichtssituationen nicht aus. Zudem 
hat an TEDS-FU eine positiv verzerrte Gelegenheitsstichprobe teilgenommen, womit 
offenbleiben muss, wie generalisierbar die Ergebnisse auf das gesamte Leistungsspek-
trum von Lehrkräften sind.
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So stellt sich die Frage, inwieweit unsere Ergebnisse zur Situationsabhängigkeit von 
pädagogischen bzw. mathematikdidaktischen Fähigkeiten auf das in dieser Unter-
suchung verwendete Testinstrument begrenzt sind. Dieses fokussiert die Wahrneh-
mung, Interpretation und Entscheidung von Lehrkräften und kann nicht als Beleg für 
Situations(un)abhängigkeit von Lehrerhandeln generell verwendet werden, da so mög-
liche Unterschiede im Hinblick auf andere Teilaspekte des Lehrerhandelns verwischt 
würden. Denkbar ist zum Beispiel, dass eine Verwendung anderer Dimensionen – zum 
Beispiel Zielklarheit, Unterstützung und Klassenklima nach Seidel et al. (2010) – zu an-
deren Ergebnissen führt. So könnte auch die bisher vorliegende Widersprüchlichkeit der 
Ergebnisse zur Situationsabhängigkeit von Lehrerhandeln erklärt werden.
In Bezug auf die von uns festgestellte Situationsabhängigkeit ist zu bedenken, dass 
mit dem hier gewählten Ansatz der Modellierung auf Videoebene nur Abhängigkeiten 
aufgedeckt werden können, die alle Items einer Unterrichtssituation betreffen. Wenn 
die Modellvergleichstests ergeben, dass die Varianz eines Vignettenfaktors nicht signi-
fikant von null verschieden ist, können dennoch lokale stochastische Abhängigkeiten 
zwischen einzelnen Items bestehen. Ein stützender Beleg hierfür zeigt sich bei einem 
ergänzenden Vergleich der Anpassung von Modellen mit frei geschätzten und fixierten 
Faktorladungen. Durch die Restriktion tritt eine signifikante Verschlechterung des Mo-
dellfits auf, d. h. die verschiedenen Items passen unterschiedlich gut zu den verschiede-
nen Videos. Um Abhängigkeiten zwischen einigen wenigen Items einer Vignette auf-
decken zu können, bieten sich verschiedene Ansätze an, z. B. die Q3-Statistik nach Yen 
(1993), bei der es sich um Partialkorrelationen von Items handelt, die lokale stochasti-
sche Abhängigkeiten einzelner Items anzeigen. Hierfür werden allerdings deutlich grö-
ßere Stichproben benötigt.
6. Perspektiven für Forschung und Praxis
Zukünftige Forschung sollte direkt an diesen Einschränkungen ansetzen. Replikationen 
unserer Ergebnisse mit anderen Videos (längere Unterrichtssequenzen, größere Anzahl) 
und einer vergleichbaren Gruppe an Mathematiklehrkräften, vor allem aber auch mit an-
deren Gruppen (anderes mathematikbezogenes Leistungsspektrum, andere Schulstufe) 
bzw. Unterrichtsfächern (Deutsch, Englisch etc.) wären wünschenswert. Erst dann lässt 
sich genauer bestimmen, wie variabel oder stabil das Handeln von Lehrkräften unter un-
terschiedlichen Bedingungen ist. Dies gilt auch für den Vergleich der Situationsabhän-
gigkeit von pädagogischen und mathematikdidaktischen Anforderungen.
Eine besonders interessante weiterführende Forschungsfrage ist herauszufinden, wo-
rauf die in unserer und anderen Studien identifizierten Schwankungen zurückzuführen 
sind, was also die Ursachen dieser intraindividuellen Variation der Kompetenz(messung) 
sind. Denkbar sind hier unsystematische Ursachen wie Tagesform, aber auch systema-
tische Ursachen wie sehr spezielle Stärken und Schwächen. Eine erneut weiterführende 
Frage wäre dann, ob bei starker Situationsabhängigkeit diese explizit modelliert werden 
sollte. Sie würde in diesem Falle als „construct-irrelevant task specificity“ (Gold et al., 
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im Druck) quasi herausgerechnet, um die vermeintlich „wahre“ Kompetenz herauszu-
arbeiten. Eine Gegenposition wäre, hiervon abzusehen, weil die Variabilität zur Umset-
zung von Kompetenz in Performanz natürlicherweise dazu gehört.
Unter Ausbildungs- und Auswahlgesichtspunkten ist die deutlich gewordene weitge-
hende Stabilität des Lehrerhandelns über verschiedene Situationen hinweg eine wich-
tige Erkenntnis. Sollte sie in Folgestudien weiter gestützt werden können, bedeutet sie 
eine große Verlässlichkeit im Hinblick auf Qualitätsmerkmale von Lehrkräften.
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Abstract: Using a video-based assessment developed in the follow-up study of the 
Teacher Education and Development Study: Learning to Teach Mathematics (TEDS-M), 
we examine whether and to what extent teacher performance depends on differences 
in classroom situations. Two teaching challenges are focused upon: general pedagogi-
cal tasks related to classroom management and subject-specific tasks related to teach-
ing mathematics. The assessment of situation-specific skills necessary to master these 
two tasks is done with video-vignettes. Since each time the same video-vignettes are 
used, differences between general pedagogical and subject-specific skills can be exam-
ined. We test competing hypotheses of having no, partial, or complete item-dependency 
on classroom situations. Findings reveal that intra-individual variation of teacher perfor-
mance is more pronounced in the area of general pedagogy than in the area of mathe-
matics pedagogy.
Keywords: Competence Assessment, Video Test, Multidimensionality, Performance, 
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